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gehorchen, denn 13 gehorcht 10 In dieſem Falle nicht dem Claudius,ſondern dem Titius, der das Rech hat obige zwei Fragen N1 ihnzu tellen und jenes Geſtändniß von ihm 3u fordern.Aber geſetzt auch den Fall, daß Titius dieſe oben genanntenzwei Fragen nicht an ihn ſtellen würde, ſo müßte Cajus doch jenenUmſtand erwähnen, nicht weil CS der Gehorſam gegen Claudius ſoverlangte, ſondern weil 68 da natürliche und poſitive göttliche Ge
ſetz verlangt, daß beim mang des Bußſakramentes mög—lichſt er gehe Ballerini bemerkt: NOn SOlum 00 Cir Cumstan—
tiam Consuetudinis, 8Sed quotiescunque poenitens advertat, aut
Cér'te rite dispositum A0 gratiam Sacrament! recipiendam.aut prudentem de IStius dispositionis defeetu rationem adéssé.téenetur 10 abeérire Confessario, 11E VIdeliéet Sacramentum indignerecipiat. Auch Claudius 0 In diefenl Falle vollkommen rechtgehandelt, indem eTW dem Cajus auftrug 3u agen, daß nicht ab
ſolvirt worden ſei, denn III raxi praestat, wie Gury II II 485
bemerkt, öpoenitentes hortari. ut Peccandi COonsuetudinem COnfessario

0rdinario abéeriant.
Zum Schluße fügen wir noch Qus Stapf's Theologia 0

ralis Tom 621 folgende Bemerkung bei: Mavime Optan-dum Est. Ut Onnes COnfessarii IN deneganda VG! Aüfferenda Ab-
SO0lutione Iisdem principiis insistant. e. guoe alter colligit.dispergat. Leonardus PoOrtu éExemplum COmmunitatis affert.Dlasphemiis Valde assuéta. ASt Drevi tempore ab 306 VIti0
sahata fuit DOstquam De ibidem 6 In C(COnfinibus SaCerdotes
inter COnvenerant. 8 tamdiu hullum Dlasphemum absoluturos.donee Sufficientia Emendationis signa praebuisset. Ul Si Eétiam
108Stro tempore. licubi Cértum Vitium ingravescit. T-
dotes talé inter foedus mirent ? 10 qu⁰ 111 Conhferentiis 84—
Cerdotalibus facillime GT'I 0088et.

Florian. Profeſſor ſef eiß
IV (Präfation bei der Brautmeſſe. Innerhalb derOetav von Chriſti⸗Himmelfahrt and eine Trauung undgleich darauf ⁴

D Brautamt

eben im Begriffe
Als der celebrirende Prieſterſtand, die Missa VOtiva SDPOlI80 t SDPOllSa

3u beginnen, ommt ihm der Zweifel, E Präfation ?u. nehmenſolle bei dieſem Brautamte? Aus der Ortrefflichen Paſtoraltheo—ogie Schüch weiß Er, daß man Iu Votivmeſſen, die keineeigene Präfation haben, entweder die Präfati o0n der ctav oder dieder betreffenden Zeit oder die Praefatio O0mmunis nehmenRichtig, S iſt die Oetav der Ascensio, alf muß ich die PraefatioAscensionis nehmen, ſo entſchied ſich Orrect der Celebrant.Allein ES ihm ein neuer Zweifel auf Er hat elernt, daß die
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Brautmeſſe, ſie noch ſo feierlich gehalten werden, doch
als eine Privatvotivmeſſe (sine 61 sine Ur mit wenigſtens
Orationen, Benediecamus Domino, Ultimum Evang. Sti Joannis)
abgehalten werden ürfe, In Privatvotivmeſſen aber, die geſungen
werden, ſei die Praefatio IN tOn0 6T1aI1/ nehmen. Schnell
ſchlägt EL das Miſſale auf und Nde zu ſeiner Enttäuſchung Nur
den OuS solemnis. Nun, ſchließt weiter, weil kein ONuS
ferialis vorhanden ſt, nehme ich den tonhus S0lemnis Ascens.,
wie by ehen vorliegt.

rage Hat recht gehandelt?
Nn  O Wir geben dem ge  h Celebranten In

allen Punkten recht; unuL bezüglich des OnuS solemnis, den eL

angewendet, erlauben Dir u eine Reſtriction zu machen. Fühlte
*6 ich als einen ſo ˖ Choraliſten, der nicht Im Stande
war, ich die oten des tonus solemnis In die ferialen mzu  —
etzen, ſo muß bei ihm reilich der rundſa gelten: Necessitas

abet egem. ELr that vielleicht eſſer, Im oblennen Ton ſchön
zu ſingen, als im Verſuche, den Ferialton zu treffen, kläglich Um-

zuwerfen. Allein ſo ſchwer iſ CS eben doch nicht, aus der Analogie
mit anderen Ferialtönen auch den tonus ferialis Praefat. Ascen—
Sionis zuſammenzuſtellen, und Wwer ſich dies mit einiger Zuverſicht
zutrauen darf, den halten wir ogar dazu ordentlich für ver⸗—
pflichtet, weil eS feſtſteht daß In dem Brautamte, als einer missa
VOtiva privata. der Ferialton gebraucht. werden muß.

Wir können dies Ur eine Entſcheidung der Congregation
der Riten vom Februar 1868 beweiſen, welche für einen analogen
Fall gegeben wurde — handelte ſich hier die Praefatio de
Nativitate Chr.. we ebenſa im Miſſale keinen
Ferialton beſitzt Die Buchdruckerei Puſtet in Regensburg hat
nämlich Aus Anlaß der Herausgabe eines neuen römiſchen Miſſale

die Congregation der Riten Inter anderen auch folgende Anfrage
bezw Bitte geſte

Nulla repeéritur 11 Missali 101N1 praefatio de Nativitate
N Chr 111 1030 riali cantanda. Attamen IN Pluribus

dioecesibus singulis feriis missa VO:tiva de Sacramento
Cantatur. quando rubriéae admittun Gaeritur itaque:

utrum III jusmodi missis VOtivis praefatio IN 00 Solemni
Cantanda Sit. d U 11 ferial!?

Die Antwort der Congregation auf dieſe eu rage autete
„Dummodo 62 missa VOtiva 1101H Sit s0lemnis t. gravi.
10 GSb. dummodo ꝗ cantetur sine Gloria t Sine Credo. TAE·
fatio de Nativitate Canenda 681 IN tO0n0 feriali.“

Es wurde alſo entſchieden, daß, obwohl das Missale den
tonus ferialis de Nativitate nicht enthält, keineswegs der Onus  10*
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Solemnis angewendet werden Iſe un den Privat-Votivmeſſen de
8810 Sacramento. welche an freien Tagen geſungen werden.

— zweite Anfrage autete 8¹ Ultimum Affirméetur. Hu-millime petitur. Ut 1 Missali ADPponere liceat Cantum ferialemejusdem Praefationis, t Ut 10eus Assignéetur. 9u 12 Missali in—
Seri. 36 ruhriea praescribatur. huie praefationi eriali
oni debeat. Videtur enim haee praefatio ferialis tOni locumhabere vel immediate ante praefationem III diebus ferialibusQuadragesimae. VGI praefationem tOni ferialis de Spiritu8t0 Cte

Die Antwort auf dieſe Bitte lautete Sacra VCI'O eademCongregatio indulget. Ut a0 Commoditatem Sacerdotis missam
cantaturi. 0 Caleem missalis 6 Itimo Drorsus 1060 ADPDPO:ipossit praefatio de Nativitate CUIII Hhae rubrica: „Sequens ꝗEfatio cantu dieitur III missis VO:tIVIS de SSmo nomine Jesu
t de SSmo Sacramento t de SSmo Corde CSU.“

Alſo zur Bequemlichkeit des celehrirenden Prieſters erlaubtedie Congregation der Buchdruckerei, den tOnus ferialis deNativitate am Ende das Missale und 3 an letzter Stelle ab⸗zudrucken, mit der Rubrik, da ſie nehmen ſei In drei Privat⸗Votivmeſſen Altarsſakrament, dem Herzen Fe

ſu und demJeſu, venn dieſe geſungen werden.
lehen wir daher mit dem Satze So wenig der Mangelde Ferialtons der Praefatio de Nativitate berechtigt Gebrauche das tonus solemnis. ebenſ wenig berechtigt der Umſtand,daß kein Ferialton von der Praef

Singen des Ous Solemnis
Ascensionis vorhanden iſt, zumIm Brautamte innerhalb der Ocetav

von Chriſti Himmelfahrt.
Linz Profeſſor V

ſef 3

(Iſt die ＋—

Litaner vor der heiligen Oehlungde Praecepto oder d6e onsilio R beten?) Der Prieſterhat ſich nach dem bezüglichen Rituale der DiöeeE u richten. DaRituale 40mM beſtimmt: „Adstantes recitent, Septem Salmosöpoenitentiales CEUuIII Litaniis. voI alias Preces, dum IpSe Unctionis
Sacramentum administrat“; alf nach dem römiſchen Ritualeiſt die Litanei nicht de Draecepto. auch nicht de COnhsilio für denPrieſter, weil nach dem Wortlaute die Anweſenden dieſelbe oderandere Gebete verrichten ſollen, während der Prieſter ſe die heilOehlung erthet Baruffaldo —agt Iu ſeinem Commentar 3udieſer Rubrik: credo, quod SUftieiat 81 adstantes recitent, Alter-natim Ater t. AVe. donee bedita Sit mnunetio Infirmi. (Baruff.Comment. 111 XXVIIII Nach dem römiſchen Rituale iſt


